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Während der Entwicklung von Arbeitselementen be.steht im 
landtechnischen Ver.;uchswesen vielfach die Aufgabe, Halm­
gut unterschiedlicher Struktur (Druschgut, Langstroh, Häck­
sel u. ä.) einer entsprechenden Versuchseinrichtung (Dresch-, 
Häcksel-, Fördereinrichtung) mit dem Ziel der Untersuchung 
des Vorgangs der Förderung, Be- oder Verarbeitung zuzu­
führen. Im allgemeinen wurden in der Vergangenheit hierzu 
Förderbänder E'ingesetzt. Ihrer Anwendung sind besonders 
dann Grenzen gesetzt, wenn bei ausreichend langen Versuchs­
zeiten hohe Zufiihrgeschwindigkeiten gefordert werden und 
dabei vorgegebene Beschickungsfunktionen gewährleistet 
werden sollen. Abgesehen vom hohen Platz- und Leistungs­
bedarf sind solche Forderungen mit den herkömmlichen 
Bauelementen nicht oder nur unzureichend zu erfül\e-n. 

In der Literatur finden sich nur Andeutungen über andere 
ZlIführelemente, ohne daß eine Beschreibung und die Angabe 
von Erfahrungen bekannt sind. Deshalb wurde systematisch 
nach neuen Möglichkeiten gesucht, um unter Erfüllung aHer 
Anforderungen ein optimales Lösungsprinzip zu finden. 

1. Forderungen und Lösung~findung 

An die zu entwickelnde Zuführeinrichtung wei'den folgende 
Anforderungen gestellt: 

Halmgut verschiedener Struktur (Langstroh, Häcksel u. ä .) 
soll als gleichmäßige Schicht oder nach einer vorgegebe­
nen Beschickungsfunktion einer entsprechenden Ver­
suchseinrichtllng 7.UgE'fü hrt werden. 

Während der Zuführung dürfen sich die vorgegebene Be­
schickungsfunktion und die Eigenschaften des Halmgutes 
nicht ändern. 

Der Durohsatz muß bei konstanter Arbeitsbreite durch 
seine bestimmenden Faktoren Zufiihrgeschwindigkeit, 
Schicht dicke und Halmgutdichte (Art des Hnlmgutes u. ä.) 
verändert werden können . 

Neben der Zuführgescbwindigkeit müssen Zuführlänge, 
Zuführrichtung und Zuführpunkt in vorgegebenen Gren­
zen stufenlos ve~änderbar sein. 

Bei maximalen Zuführgeschwindigkeiten von 10 mls soH 
die Versuchs7.eit noch mindestens Ij Sekunden betragen. 

Konstruktiver Aufwand, Fertigungs- und Materinlkosten, 
Platz- und Energiebedarf, Bedienungs- und Wartu~gs­
aufwand sollen möglichst niedrig sein. 

Außerdem wurden noch spezielle Forderungen (z. B. Ein­
haltung von Anschlußmaßen, Verwendung vorhandener 
Bauelemente) gestellt. Auf ihre Angabe wird verzichtet. 

Von den nach verschiedenen ordnenden Gesichtspunkten 
sytematisch abgeleiteten Lösungsmöglichkeiten erfüllen die 
gestellten Anforderungen nur mechanische Fördereinrichtun­
gen mit einer Speichereinheit zur Vordosierung. So schei­
den z. B. pneumatische Fördereinrichtungen oder Möglich­
keiten zur Dosierung des Gutes nach vorgegebener Beschik­
kungsfunktion während der Zuführung aufgruRd der Halm­
gutstruktur RlL~. Die weitergefiihrte Systematik und die 
eingehende technische und ökonomische Bewertung der die 
Forderungen erfüllenden technischen Lösungen führte zu 
der nachfolgend beschriebenen Zuführeinrichtung. 
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2. Aufbau und Wirkungsweise 

Aufbau und Wirkungsweise des verwirklichten Prinzips sind 
aus Bild 1 ersichtlich. Die Einrichtung besteht im wesentli­
chen aus den bei den Hauptbaugruppen Speichereinheit und 
Zuführeinheit mit Antriebsaggregat. Das Halmgut wird zu­
nächst von Hand nuf das 600 mm breite Zuführband c 
(Mähbindertuch) mit der gewünschten Beschickungsfunktion 
(z. B. als gleichmäßige Schicht) aufgelegt. Es werden je­
weils Ij m Bandlänge zwischen den auseinandergeschobenen 
Hauptbaugruppen gleichzeitig beschichtet. Anschließend wird 
das Zuführband mit dem Halmgut auf die Haspel b aufge­
spult. Die gesamte Zuführlänge beträgt bei geringen Zuführ­
geschwindigkeiten bei der ausgeführtE'n Lösung maximal 
50 m. Nach Herabklappen des Belegungsiisches wird der 
HlliSpelwagen a an den Zuführtisch herangefahren und mit 
ihm verriegelt. Die Anlage ist damit betriebsfertig (Bild 2) . 

Während des Zuführens wird das Zuführband auf die duroh 
das Antriebsaggregat flg angetriebene Trommel e aufge­
wickelt. Es bewegt sich dabei von der Haspel h durch die 
Rollenführung d.es Zuführtisches d und gleitet bei normalem 
Betrieb über die Tischfläche. Hierbei verläßt d85 Halmgut 
die Haspel tangential und wird über den Zuführtisch zur 
Versuchseinrichtung gefördert. 

Das Förderhand h bewegt sich in der Regel mit gleicher Ge­
schwindigkeit wie das Zuführband c. Es ist erforderlich, weil 
zwischen Halmgut und Zuführband nur ein geringer Reib­
sc.hlttß bestehL Bei Halmgut mit kleiner Dichte, sperrigen 
Teilen u. ii . könnten deshalb auf das die Haspel verlassende 
Gut entgegen der Zuführrichtung wirkende Kräfte (Luftwi­
derstand, Hängenbleiben von HaJmteilen u. ii. ) eine Zufüh­
rung verhindern . 

Die Zuführgeschwindigk~it kann durch VersieHen der Dreh­
zahl der Aufwickeltrommel (' stttfenlos geändet·t werden. Für 
den notwendigpn Antrieb wurde ein Elektromotor mit Ket­
tenwandler verwendet. Die Zuführrichtung läßt sich ändern, 
indem der Zuführtisch entsprechend verstellt und gleichzei­
tig die Höhenlnge der Haspel mittels Seilwinde der jeweili-

Bild t. Sch emnti~dl c Dar.!tlt~lIung der Zurtihreindchlun(l; Sp(>ichere in­
heit: ft Haspelwagenrahmen, b Haspel ; ZuCühreinheit: c Zu· 
führl,>and, d Zuführtisch mit Roilenführung, e Aufwickeltrom­
mel , t Elektromotor, g sluCenloscs Getriebe , h Förderband 
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Bild 2. Zuführeinrirhtung im betriebstertigen Zustand 

gen Richtung des Tisches angepaßt wird. Die Höhe eies Zu­
führpunktes ist auf gleiche Weise einstellbAr. 

Durch das Aufwickeln des Bandes auf die Trommel e ver­
größert sich bei konstanter Drehzahl die Znführge.;chwin­
digkeit. Infolge des verwendeten Bandes mit geringer Dick~ 

kann aber selbst bei Zuführlängen bis zu 50 m der 2 Prozent 
nicht. überschreitende Einfluß vernachlässigt werden. 

Technische D;J!.en 

Oie nachfolgenden technischen Daten wurden nAch den An 
die Einrirhtun/Z Itest('llten ~pc7.ifi$chen Fordeflln/ZCll fp.~t/Ze­

l~t: 
Arbeitsbreite f)nO mm 

Zuführgesehwindigkeit 

:'>ieigung der ZuCiihrrirhtun/Z 

Höhe des ZuCührpunktes 

Zufii h rliinge 

HaspelinnendurchmessE'r 

AnfwickeltrommE'ldurehmE'ssE'r 

Antricbsleistnng 

Länge im BE'trieh 

Liinge "'ährcncl ,I('r BRnclh"Hhirhlung 

0,5 bis 10 m/s~ 

+45 0 bis _~5° 

900 his 1800 mm 

hi5 50 m 

1000 mm 

600mm 

5,5kW 
4000 mm 

100001010 

EinsatzgrE'nzen und EinslltzhE'reieh lassen sich durch gering­
fügige Umbauten oder konstruktive Änderungen wesentlich 
erweitern . Während z. B. hier nur die einstnfigc HaImgutzu­
führung am Beispiel der Bilder t und 2 gezeigt und erliiutert 
wurde, ist auch eine Erweiterung auf eine zweistufig .. Zu­
führung möglich. Tn diesem Fall arbeitet das Förd'erband h 
in ähnlicher Weise wie die der Drescheinrichtung dE's Mäh­
dreschers vorgelagerte Schrägfördcrkelle. Das Halm!(ut wird 
mit geringer Gesc.hwindigkP-it durch das Zuführband d('m 
Tisch zugeführt und dort von dem in der Regel mit höherer 
Geschwindigkeit arbeitenden Förderband übernommen . 

Es ist jederzeit möglich, nach Abgabe des IIlllmgutE's von 
der Haspel oh('rhalb d",. Zuliihrtisr.h .. , andE're Zufii Im-Iemente 
(z. B. Einlegetromrnein) anzuordneu. 

Die vorgestellte Zuführeinrichtnng hat sich beim ZuführE'n 
von Halmgut unterschiedlirhcr Struklur zu ' verschiedenen 
Versuehseinr-iehtungen bewährt. Sie sIellI eine einfacht' Kon· 
struktion dar und ge~lall"l Zufiihrva"inntpn, di" mit h .. r­
kömmliehen Förderbändern nicht oder nur mit großem Auf­
wand erreichbAr sind. Die wesclllliehstt'1l VorteilE' sind der 
geringe Platzbedarf uml dle Healisiel"Ung verschicdt'ner Be­
schickungsfunktionen bei hohE'n Zufiihrgesehwindigkeitt'n. 

i\ 9623 

Kornanteil oder Korn-Stroh-Verhältnis? 

Dipl.-Ing. K. Kugler, KOT / Dipl.-Ing. J. Paulitz, KOT 

Technische Universität Dresden, Sektion Kraftfahrleug-, Land- und Fördertechnik 

Die kontinuierliche ErtrAgssteigerung bei der Getreide-. 
produktion in unserer s07.ialistischen LllndwirtschAft durch 
den Anbnu neuer Sorten und die Hebung d,er Bodenfrncht­
barkeit hedeutet, dAß je m~ landwirtschaftlicher i'iut7.flöche 
stlindig eine höhere Absolute KornrnAsse zn ernten ist. Die 
Effektivität der Irt>treide('rnte wird jedo"h ut'.ben dem ahso­
luten Kornertrag inshesoudere auch durch die gleichzeitig zu 
bearbeitende Strohmllsse bestimmt. 

In Getreidt'erntemnschinen ge{'(enwärtig nngewendete . Wirk­
prinzipit'.n zum Schneiden, Dreschen. Reini{'(en. Fördern 11. fi. 
hängen in ihrer Wirk ung entscheidend vom Verhältnis der zu 
bearbeitenden Korn- uud Strohmasse Ab, in vielen Fällen 
sogar von deu MassenAnteilen der einzelneIl Strohkomponen­
ten, wie Langstroh, l<urzstroh. Blätter, Spren u. ä . Die 
gegenwärtige Dnrchsntzgrenze von R bis 10 kgj s im Mäh­
drescherbAu wird vorrAngig durch den hohen Anteil des nach 
dem Schnitt zu beArbeitenden Strohs bestimmt. Deshalb sind 
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zielgerichtete entersnchungen notwendig, um das Funktions­
verhalten verschiedener Elemente in Abhängigkeit 'von den 
Mnssenarlteilen dt'T zn bearbeitenden Körner bzw. des Strohs 
und seiner Komponenten zu hestimmen und die$e Element ... 
nn die sich lindernden Korn- und Strohantei!!- anznpussen./ 

Zur Zeit ist es iiblieh. als CharakteristikulII [ür das Verhält­
nis von Kornmasse zu Strohmasse hzw. Kornrnasse 7.U 
Gesamtpflnnzenmasse die l,röße Korn-Stroh-Verhältnis l zu 
verwenden. Dabei wird l - mathematisch abg"leitE't vom 
V .. rhältnis der Kornrnasse mK zur Strohmilsse IIIS - durch 
Glt'ichung 1 ansgt'driickt : 

l=l:~=l:.\ (I) 
mK 

l Korn-Stroh- Verhältnis 

m K Kornmasse 
ms SI rohmassl' 
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